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sowohl in Hinsicht auf Religion als auf bürgerliche
Verhältnisse gab. Nehemia folgte ihm in diesem
Amte. Endlich gelangten die Hohenpriester auch zur
Ausübung mancher weltlichen Gewalt unter persischer
Oberherrlichkeit, und das Volk genoß wieder der Ruhe
und ungestörter Glaubensfreiheit.

China und Indien. ConfuciuS. Die Braminen.

Der übrigen Welt unbekannt und getrennt von
ihr, bestand das Reich Sina, oder China, im Mor¬
gen von Asien. Der weitläuftigste und mächtigste
Staat in spätem Zeiten. Wißt ihr wol, woher die
Seidenwürmer zuerst kamen? Aus China! Und
der schöne Thee? Auch daher! Schon jetzt lehrte da¬
selbst der tiefforschende Weife, Confucius, (chine¬
sisch Kon-fu-tfe) die natürliche Religion. Und noch
bis auf den heutigen Lag befolgt der größte Theil des
chinesischen Volkes seine Vorschriften. Und um diese
Zeit scheint das Volk von Sina schon auf einem gewissen
Grade von Bildung gestanden zu haben. Schon befaß
es Papier und Schreibekunst, Porcellan und eine Art
Schießpulver. Auch die Baukunst schien ihnen eigen ge¬
wesen zu seyn, denn ihre Städte, Nanking undPeking
— die größten in der Welt—sind sehr alt. Die Mau¬
er, welche sie gegen die Einfalle der Tartarn um ihr
ganzes Land baueten, die gegen 130 Meilen lang und
so breit seyn soll, daß 2 Wagen neben einander darauf
fahren können, wurde um diese Zeit errichtet. Auch
Hindostán, (Indien) dieses paradiesische Land,
stand schon in feiner schönsten Vlüthe. Aus einer nicht
viel spateren Periode hat man noch jetzt herrliche
Gedichte, die von Bram inen (gelehrten Priestern) in


